
1n dieser „anspruchsvollen  e Weise vorbereitet, findet ler ıne gediegene Wegweilsung,
die I1a  — woanders nıcht leicht fiindet Darum mochte INa  -} diese 1n den Händen
vieler rediger sehen und somıiıt der Yalzell el weitere Verbreitung (und Unterstützung!)
ünschen. aut

KNECHTIT, Lothar: Katechetische Leitblätter. Praktische Modelle für Unterrichtsgespräch
Uun! Gruppenarbeit. Freiburg 1 Br. 1971 Verlag Herder, Freiburg-Basel-Wien. 144 sl
kart.-lam., 12,50.
Die emühungen un Ergebnisse der ern- und Unterrichtsforschung und der amı VelI-
bundenen curricularen AÄArbeit werden unehmend 1ın den verschiedenen Unterrichtsfäachern
auigegrıfifen Die Katechetik der etzten Jahre dem Nn1ıCI ach. Die ler vorgelegten
Lei  er füur den katechetischen Unterricht berücksichtigen die VO  - der Lernpsychologie
geforderte „Vorgestaltung der Lernbedingungen  — Das vorliegende Lernprogramm wurde 1mM
wesentliıchen für den Gruppenunterricht konziplert. Jlie Gruppen einer Klasse werden
uUrcl die Le!  er eweıils ber das Gesamtziel e1iner Lerneinheit informiert. SO konnen
die einzelnen Arbeıitsaufträge als Teillernziele 1M Gesamt des übergeordneten Zieles QE-
sehen werden. Zur Jextauslegung der werden entsprechende echniken Denksche-
mata UunNn! literarische Grundkategorien vermittelt, daß e1N exemplarisches uUun!: ächerüber-
greifendes Lernen vermittelt wird. DIie Arbeiıt der Gruppen ist sodann auf das Unterrichts-
gespräcl! 1m Plenum ausgeri  et. Die ler vorgelegten Modelle wollen den Forderungen
nach individuellem, sozlalem und dıfferenz.ertem Lernen entsprechen. amı stehen sS1e
innerhal der gegenwärtigen emühungen, den individuellen un: sozio-kulturellen edingun-
YeIL des Lernens gerecht werden.
Bei der Stoffauswah ist das un uljahr gedacht Dem Katecheten se]len diese
Lei  er empfohlen, enn der Religionsunterricht annn mit olcher Modelle T: YUC-
winnen. icher Der wächst amı das Interesse der Schüler eiInNnem viel kritisierten Fa:  Z
e1 bleibt der grundsätzliche 1Nnwels auf die Grenzen der Arbeit miıt Lernzielen 1mMm
Religionsunterricht estehen, ın einem Fach, bel dem alle Lerntechnik die Herausforderung
UTra den Glauben weder erseizen och manipulieren kann. Jockwig

Lexikon der Pädagogik. Neue Ausgabe 1n J1er Bänden, hrsg. VO
München-Wien. AL Abc bis Frankl; Frankreich bis Kuba;

Kultur bis Schulbuch; Schulbücherei bis Zypern Freiburg 19/0 und
1071 Verlag Herder. . N 486 s J XMMVI 496 S {9 XVI
496 S VXI 476 S Ln der Halbleder Subskr.-Preise: 60,— bzw OF
@ und 2) und T4r bzw. S4 ,— (£ un 4)
Wieder einmal mehr hat die Lexikon-Abteilung des erder- Verlages ihre ualıta über-
eugend unier Bewels geste Das Neue Lexikon der Pädagogik 1eg 1U miıt dem
vlerten Band vollzählig VO  S Dieses Lexikon STIE. 1m Zusammenhang eiINer Iradition,
die 913/17 untier Mitarbeit WiCh  - ıllmann begründet un 930/32 SOWI1Ee 952/55 miıt
eınem vierbändigen Lexikon, dem sich 1964 e1Nn Ergänzungsban nschloß, weitergeführt
wurde. i1ne völlige Neubearbeitung des ın den fünfziger Jahren erschienenen Lexikons wurde
schon seıit einiger Zeit allgemein als ringende Notwendigkeit mpfunden In einem Ze1t-
1QUMmM VO  g 1ULI anderthalb Jahren ist dem Verlag gelungen, dieses Lexiıkon 1U. heraus-
zubringen. Es verstie. siıch als Nachschlagewerk IUr issenschaft uUun: Praxis, das die
umfangreiche erziehungswissenschaftliche ematitl. un! die Oomplexe padagogis Wirk-
1CH  el erscqo  1eben ıll Den Autoren geht 1ın iıhren Beiträgen zuerst die Darlegung
der en rundlagen, wobel ihr jeweils e1igenes Verstaäandnis un die eigene Tund-
ents:  eidung weder geleugnet noch manıpuljıert werden. el Exireme wurden vermleden:
sowohl die Propagierung eines ideologischen Pluralismus als auch die Festlegung der
Mitarbeiter au{f 1ıne einheitliche ichtung. el ist gelungen, alle 1n der egenwart
bedeutsamen ositionen Wort kommen lassen und SOoMmıit 1er 1ine umfangreiche
Informationsbank erstellen Die sachgerechte un: mOöglı zugängliche niormation
bildet auch das Hauptstrukturprinzip des Werkes Darum wurden größere Übersichtsartikel
mıit kleineren Sachartıkeln und viıelen Verweisstichworten kombinilert. Was I11d.  z EZW  €e,
ist durchaus erreicht worden: die Verbindung der orteıle eines „Handbuches”*, bestimmt
VOrT em durch Systematik, mit den Vorteilen eINes Worterbuches”, esimm durch
miıttelbare niormation. Ein ausiührlı  es egister Ende des vierten Bandes schlüsselt
el die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten ptimal auf.
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